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Die saisonalen Trends im Zeitraum 98-99 lassen ein weiteres Wachstum der
Tourismusindustrie in den EU-Ländern erkennen. Dies gilt sowohl für das
Aufkommen von Gästen in Hotels und ähnlichen Betrieben als auch für die
Einnahmen und Ausgaben im Reiseverkehr. Vorläufige Zahlen für das erste
Halbjahr 2000 deuten auf ein Andauern dieses Trends hin. Vergleicht man die
saisonalen Trends von 1999 bei den Übernachtungen in Hotels und ähnlichen
Betrieben mit den entsprechenden Werten für das erste Halbjahr 2000, ergeben
sich daraus für viele EU-Länder positive Wachstumsraten. Besonders auffällig ist
dies bei den Übernachtungen von Inländern in Belgien, wo ein Zuwachs von
16,7 % verzeichnet wurde, während die Zahl der Übernachtungen von
Nichtinländern um 3,6 % stieg. Dieser Anstieg lässt sich zum Teil damit erklären,
dass Belgien Ausrichtungsland für die Fußball-Europameisterschaften 2000 war.
Im Juni 2000 nahm die Zahl der Übernachtungen gegenüber dem
entsprechenden Vorjahreszeitraum bei den Inländern um 26 %, bei den
Nichtinländern um 10 % zu.

Ähnlich verhielt es sich in Deutschland, wo die Expo 2000 eine verstärkte
Nachfrage durch Inländer auslöste. Somit stieg die Zahl der Übernachtungen von
Inländern nach einem relativ konstanten monatlichen Wachstum im ersten
Halbjahr um 6,7 %, in den ersten elf Monaten des Jahres dagegen um insgesamt
5,7 %. Im Vergleich dazu betrug der Zuwachs bei den Übernachtungen von
Nichtinländern im ersten Halbjahr 8,6 %, für den Zeitraum Januar bis
November 2000 sogar 11,2 %. In Italien könnten die Feierlichkeiten anlässlich des
Heiligen Jahres dazu beigetragen haben, dass im ersten Halbjahr 2000 die Zahl
der Übernachtungen von Inländern um 4,3 % und von Nichtinländern um 3,3 %
stieg. Im selben Berichtszeitraum verzeichneten Frankreich und Spanien bei den
Übernachtungen von Inländern einen Zuwachs von 3,5 % bzw. 2,7 %. Während
die Zahl der Übernachtungen von Nichtinländern in Frankreich um 8,8 % zunahm,
gingen sie in Spanien um 2,7 % zurück. In Österreich stieg die Zahl der
Übernachtungen von Inländern um 6,7 % und von Nichtinländern um 2 %.

Was die Einnahmen und Ausgaben im internationalen Reiseverkehr betrifft, war
im letzten Quartal 1999 mit 13,3 % bzw. 12,2 % ein besonders starker Zuwachs
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum zu beobachten, der im
Zusammenhang mit dem Jahrtausendwechsel stehen dürfte. Auch für das erste
Quartal 2000 wurden positive Wachstumsraten verzeichnet: während die
Einnahmen im Vergleich zum ersten Quartal 1999 um 9,2 % stiegen, wuchsen die
Ausgaben um 13,9 %, woraus sich ein geringes Defizit ergibt.
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1999 wurden EU-weit nahezu 1,23
Milliarden Übernachtungen in Hotels
und ähnlichen Betrieben gezählt.
Davon entfielen 54 % auf den
Binnenreiseverkehr, der Rest auf den
Einreiseverkehr. Dies entspricht über
661 Millionen Übernachtungen von
Inländern und 564 Millionen von
Nichtinländern.

Gegenüber 1999 stieg die touristische
Nachfrage in den EU-Ländern um
4,4 % (Spanien aufgrund
methodischer Änderungen nicht
eingerechnet). Verantwortlich dafür

war vor allem der gestiegene Bedarf
von Inländern an Übernachtungen in
Hotels und ähnlichen Betrieben.
Während hier ein Zuwachs von 6,7 %
zu verzeichnen war, betrug er bei den
Übernachtungen von Nichtinländern
gerade 1,3 %. Im Vergleich zu 1999
lagen die für 1998 gemeldeten
Wachstumsraten deutlich niedriger.
Trotz eines verstärkten Übernach-
tungsaufkommens bei Nichtinländern
(+4,1 %) hatte 1998 die Zahl der
Übernachtungen in Hotels und
ähnlichen Betrieben nur um 2,5%

zugenommen.

Die höchsten jährlichen Wachstums-
raten bei den Übernachtungen von
Inländern wiesen das Vereinigte
Königreich (+14,7 %) und Frankreich
(+12,5 %) auf. Die insgesamt meisten
Übernachtungen von Inländern
wurden auch 1999 wieder in
Deutschland, Italien, Frankreich, dem
Vereinigten Königreich und Spanien
verzeichnet. Bei den Übernachtungen
von Nichtinländern war Spanien
Spitzenreiter, gefolgt von Italien und
Frankreich.
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In der EU entfallen 73 % aller
Übernachtungen von Nichtinländern in
Hotels und ähnlichen Betrieben auf
Touristen, die aus einem EU-
Mitgliedstaat kommen.

Dabei ist Deutschland das für die
anderen EU-Länder wichtigste
Herkunftsland: der Anteil deutscher
Touristen an der Gesamtzahl der
Übernachtungen von Nichtinländern in
Hotels und ähnlichen Betrieben in der
EU liegt beinahezu 27 %. Weitere
wichtige Herkunftsländer sind das
Vereinigte Königreich mit 17 % und
die Niederlande und Frankreich mit
jeweils 5 %. Auf diese vier Länder
entfällt zusammengenommen mehr
als die Hälfte des gesamten
Einreiseverkehrs innerhalb der EU.

Marktanalysen für die einzelnen EU-
Mitgliedstaaten zeigen in der
Mehrzahl der Fälle, dass die meisten
nichtinländischen Touristen entweder
aus Deutschland oder dem
Vereinigten Königreich kommen. So
beträgt der Anteil deutscher Touristen
an den Übernachtungen von
Nichtinländern in Österreich 61 %, in
Spanien 35 % und in Griechenland
und Italien jeweils 34 %.

Demgegenüber waren in folgenden
Ländern Touristen aus dem
Vereinigten Königreich bei den
Übernachtungen von Nichtinländern
am stärksten vertreten: Irland (51 %),
Portugal (29 %) und Niederlande
(22 %). Auch für Belgien und
Frankreich waren britische Touristen
der erste Markt.

Betrachtet man das Vereinigte
Königreich und Deutschland als
Zielländer, entfielen die meisten

Übernachtungen von Nichtinländern
auf Reisende aus den USA (24 %
bzw. 13 %). Was die anderen EU-
Länder betrifft, ist Schweden der erste
Markt für Dänemark (25 %) und
Finnland (13 %), während Norwegen
der erste Markt für Schweden ist
(14 %). Für Luxemburg ist das
wichtigste Herkunftsland Belgien
(26 %).
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Die Quartalsangaben für 1999
lassen einen deutlichen Anstieg der
Reiseverkehrseinnahmen und auch
 -ausgaben in der EU erkennen.
Damit setzte sich der bereits 1998
beobachtete Aufwärtstrend fort.
Allerdings lagen die Ausgaben
etwas höher als die Einnahmen,
woraus sich für alle Quartale 1999
eine negative Wachstumsrate des
Reiseverkehrssaldos ergibt.
Ausgenommen davon ist das zweite
Quartal 1999 (+11 % gegenüber
dem zweiten Quartal 1998). Ein
Drittel der 1999 insgesamt
verzeichnete Einnahmen und
Ausgaben entfällt auf das dritte
Quartal. Zwar stiegen die
Einnahmen im Sommerquartal um
6,4 %, doch wuchsen die Ausgaben
mit 7,3 % noch rascher.

1999 betrugen die Quartalseinnah-
men im EU-Reiseverkehr 171,9 Mrd.
EURO,die Ausgaben 168,7 Mrd.
EURO, woraus sich ein Überschuss
der internationalen Reiseverkehrs-
bilanz der EU von 3,2 Mrd. EURO
ergibt, der die Vormachtstellung des
Tourismus innerhalb der EU
unterstreicht. Betrachtet man das
Jahr 1999 in seiner Gesamtheit,
zeigt sich, dass die Wachstumsrate

der Ausgaben höher als die der
Einnahmen war. Während die
Ausgaben um 9,4 % stiegen, belief
sich der Zuwachs bei den
Einnahmen nur auf 9,0 %, was
einem Negativwachstum des
Bilanzsaldos von 6,9 % entspricht.

Die Angaben für die Eurozone
bieten jedoch ein anderes Bild.
Sowohl bei den Einnahmen als auch
bei den Ausgaben war ein Zuwachs
zu verzeichnen (8,2 % bzw. 5,9 %).

Der Bilanzüberschuss erhöhte sich
somit um 28,9 % (16,2 Mrd. EURO).
Spanien war 1999 EU-weit das Land
mit dem höchsten Überschuss in der
Reiseverkehrsbilanz (über 25 Mrd.
EURO), gefolgt von Frankreich
(12 Mrd. EURO) und Italien (10 Mrd.
EURO).Demgegenüber verzeichne-
te Deutschland das höchste Defizit
(nahezu 28 Mrd. EURO), gefolgt
vom Vereinigten Königreich (fast
13 Mrd EURO).
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1999 gab es in der EU mehr als
198 000 Hotels und ähnliche
Betriebe mit insgesamt 9,5 Millionen
Schlafgelegenheiten.

Damit verzeichneten die EU-Länder
gegenüber 1998 einen Zuwachs von
1,6 % (Spanien aufgrund metho-
discher Änderungen nicht  ein-
gerechnet). Zu diesem Wachstum
trugen vor allem das Vereinigte
Königreich (7,9 %), in geringerem
Umfang auch Irland (4,2 %) und
Finnland (2,7 %) bei. In einigen EU-

Ländern war dagegen ein Rückgang
zu beobachten, insbesondere in
Luxemburg (-5 %) und Österreich
(-2,5 %).

Mit der wachsenden Zahl von Hotels
und ähnlichen Betrieben war auch
eine Zunahme der Bettenkapazität
verbunden.

EU-weit stieg die Zahl der
Schlafgelegenheiten um 2,2 %.
Besonders deutlich fiel der Anstieg
in Irland (15 %), dem Vereinigten
Königreich (7,3 %) und Finnland

(2,3 %) aus.

Auch 1999 war Italien wieder das
EU-Land mit der höchsten Bettenka-
pazität. Insgesamt wurden dort 1,8
Mio. Schlafgelegenheiten in Hotels
und ähnlichen Betrieben angeboten.

Vier weitere Länder verfügen über
eine Kapazität von mehr als einer 
Million Schlafgelegenheiten:
Deutschland, Frankreich , das 
Vereinigte  Königreich, und Spanien.
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Mit einem Jahresdurchschnitt von
42% blieb 1999 die Nettoauslastung
der Schlafgelegenheiten in Hotels
und ähnlichen Betrieben in der EU
konstant. Betrachtet man diesen
Indikator in saisonaler Hinsicht, war
die Nettoauslastung in den
Sommermonaten, insbesondere im
Juli und August, mit 54 % bzw. 55 %
am höchsten. Am niedrigsten war
sie dagegen im Januar und
Dezember (etwa 30 %).

Von den EU-Mitgliedstaaten war
Spanien das Land mit der höchsten
Auslastung (59 %), dicht gefolgt von
Frankreich (58 %). Die niedrigste
Auslastung meldeten Luxemburg mit
25 % sowie Deutschland und
Belgien mit jeweils 33 %.

Mit einem Anstieg um drei
Prozentpunkte konnten die Nieder-
lande ihre Nettoauslastung im
Jahresdurchschnitt am deutlichsten
verbessern. In den meisten Ländern

gab es gegenüber dem Vorjahr
jedoch keinen nennenswerten
Veränderungen. Natürlich waren die
saisonbedingten Unterschiede
zwischen den jeweiligenMitglied-

staaten beträchtlich. So erzielten
Länder wie Spanien, Frankreich,
Griechenland und Dänemark im Juli
und August eine Nettoauslastung
von mehr als 65 %.
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7RXULVPXV
7RXULVPXV� LVW� GLH� 7lWLJNHLW� YRQ� 3HUVRQHQ�
GLH� ]X� 2UWHQ� DX�HUKDOE� LKUHU� JHZRKQWHQ
8PJHEXQJ� UHLVHQ� XQG� VLFK� GRUW� K|FKVWHQV
HLQ� -DKU� ODQJ� ]X� 8UODXEV��� JHVFKlIWOLFKHQ
RGHU� DQGHUHQ� =ZHFNHQ� DXIKDOWHQ�� ,Q� EH]XJ
DXI� HLQ� EHVWLPPWHV� /DQG� N|QQHQ� GUHL
)RUPHQ� GHV� 7RXULVPXV� XQWHUVFKLHGHQ
ZHUGHQ�
�L�� %LQQHQUHLVHYHUNHKU� LVW� GLH� 5HLVHWlWLJNHLW
YRQ� ,QOlQGHUQ�ZHOFKH�QXU� LP�HLJHQHQ�/DQG�
MHGRFK� DX�HUKDOE� LKUHV� JHZ|KQOLFKHQ
/HEHQVXPIHOGV� UHLVHQ� XQG� VLFK� GRUW
DXIKDOWHQ�
�LL��(LQUHLVHYHUNHKU�LVW�GLH�5HLVHWlWLJNHLW�YRQ
1LFKWLQOlQGHUQ�� GLH� LQ� HLQ� DQGHUHV� /DQG
DX�HUKDOE� LKUHV� JHZ|KQOLFKHQ� /HEHQV�
XPIHOGV�UHLVHQ�XQG�VLFK�GRUW�DXIKDOWHQ�
�LLL�� $XVUHLVHYHUNHKU� LVW� GLH� 5HLVHWlWLJNHLW
YRQ� ,QOlQGHUQ�� GLH� LQ� HLQ� DQGHUHV� /DQG
UHLVHQ� XQG� VLFK� GRUW� �DX�HUKDOE� LKUHV
JHZ|KQOLFKHQ�/HEHQVXPIHOGV��DXIKDOWHQ�
8QWHUVFKLHGOLFKH� .RPELQDWLRQHQ� GLHVHU� GUHL
*UXQGIRUPHQ� GHV� 7RXULVPXV� HUJHEHQ� GLH
IROJHQGHQ�7RXULVPXVNDWHJRULHQ�

+RWHOV�XQG�lKQOLFKH�%HWULHEH

+RWHOV
+RWHOV�� $SDUWPHQWKRWHOV�� 0RWHOV�� *DVWK|IH�
6WUDQGKRWHOV�XQG�lKQOLFKH�(LQULFKWXQJHQ�PLW
+RWHOVHUYLFH��GHU�PHKU�XPID�W�DOV� WlJOLFKHV
%HWWHQPDFKHQ� XQG� 5HLQLJXQJ� GHU� =LPPHU
XQG�6DQLWlUHLQULFKWXQJHQ�
bKQOLFKH�%HWULHEH
3HQVLRQHQ� PLW� XQG� RKQH� 9HUN|VWLJXQJ�
)HULHQ�:RKQDQODJHQ� XQG� lKQOLFKH
%HKHUEHUJXQJVEHWULHEH�� GLH� LQ� =LPPHU
DXIJHWHLOW� VLQG� XQG� EHJUHQ]WHQ�+RWHOVHUYLFH
PLW� WlJOLFKHP�%HWWHQPDFKHQ�XQG�5HLQLJXQJ

GHU� =LPPHU� XQG� 6DQLWlUHLQULFKWXQJHQ
DQELHWHQ�� 'LHVH� *UXSSH� XPID�W� DXFK
*lVWHKlXVHU��=LPPHU�PLW�)U�KVW�FN�XQG�GLH
8QWHUNXQIW�LQ�%DXHUQK|IHQ�

6RQVWLJH�%HKHUEHUJXQJVEHWULHEH

)HULHQKlXVHU���ZRKQXQJHQ
=X�GLHVHU�*UXSSH�JHK|UHQ�6DPPHOHLQULFK�
WXQJHQ�XQWHU�JHPHLQVDPHU�/HLWXQJ�ZLH
$SSDUWPHQWKlXVHU��)HULHQVLHGOXQJHQ�XQG�
VLHGOXQJVDUWLJ�DQJHRUGQHWH�%XQJDORZV��'DV
$QJHERW� DQ� +RWHOGLHQVWOHLVWXQJHQ� LVW� HLQ�
JHVFKUlQNW� �XPID�W� NHLQ� WlJOLFKHV� %HWWHQ�
PDFKHQ�XQG�NHLQH�WlJOLFKH�5HLQLJXQJ��
&DPSLQJSOlW]H
'LHVH�*UXSSH�XPID�W�6DPPHOHLQULFKWXQJHQ
DXI� DEJHJUHQ]WHP� *HOlQGH� I�U� =HOWH�
:RKQZDJHQ� XQG� :RKQPRELOH�� GLH� XQWHU
JHPHLQVDPHU� /HLWXQJ� VWHKHQ� XQG
WRXULVWLVFKH� 'LHQVWOHLVWXQJHQ� �/DGHQ�
,QIRUPDWLRQ��)UHL]HLWDNWLYLWlWHQ��DQELHWHQ�
6RQVWLJH�%HKHUEHUJXQJVEHWULHEH�D�Q�J�
=X�GLHVHQ�%HKHUEHUJXQJVHLQULFKWXQJHQ�� GLH
VR]LDOHQ�=ZHFNHQ�GLHQHQ��]lKOHQ� -XJHQG�
KHUEHUJHQ��*UXSSHQEHKHUEHUJXQJVEHWULHEH�
)HULHQ]HQWUHQ� I�U� 6HQLRUHQ�� EHWULHEVHLJHQH
)HULHQKHLPH� XQG� +RWHOV�� 6WXGHQWHQ�� XQG
6FK�OHUZRKQKHLPH� XQG� lKQOLFKH� (LQ�
ULFKWXQJHQ� XQWHU� JHPHLQVDPHU� /HLWXQJ�� GLH
VR]LDOHQ�=ZHFNHQ�GLHQHQ� � XQG� KlXILJ� DXFK
VXEYHQWLRQLHUW�VLQG�

$Q]DKO�GHU�%HWULHEH

'LH� %HKHUEHUJXQJVHLQULFKWXQJ� HQWVSULFKW
GHU� 'HILQLWLRQ� GHU� |UWOLFKHQ� (LQKHLW� DOV
3URGXNWLRQVHLQKHLW�� 'LHV� JLOW� XQDEKlQJLJ
GDYRQ�� RE� GLH� %HKHUEHUJXQJ� YRQ� 7RXULVWHQ
GLH�+DXSWWlWLJNHLW�RGHU�GLH�=ZHLWWlWLJNHLW� LVW�
)ROJOLFK� ZHUGHQ� DOOH� (LQULFKWXQJHQ� GHP
%HKHUEHUJXQJVJHZHUEH� ]XJHRUGQHW�� ZHQQ

LKUH� .DSD]LWlW� GLH� QDWLRQDOH
0LQGHVWNDSD]LWlW� �EHUVFKUHLWHW�� DXFK� ZHQQ
GHU�JU|VVWH�7HLO�GHV�8PVDW]HV�YLHOOHLFKW�PLW
5HVWDXUDQW�� RGHU� DQGHUHQ� 'LHQVWOHLVWXQJHQ
HU]LHOW�ZLUG

$Q]DKO�GHU�6FKODIJHOHJHQKHLWHQ
'LH� $Q]DKO� GHU� 6FKODIJHOHJHQKHLWHQ� HLQHV
%HWULHEV� LVW� GHILQLHUW� DOV� GLH� $Q]DKO� GHU
3HUVRQHQ�� GLH� LQ� UHJXOlUHQ� %HWWHQ� LQ� GHP
%HWULHE� �EHUQDFKWHQ� N|QQHQ�� ZREHL� YRP
*DVW� YHUODQJWH� =XVDW]EHWWHQ� QLFKW
EHU�FNVLFKWLJW�ZHUGHQ�

hEHUQDFKWXQJHQ� YRQ� ,QOlQGHUQ� XQG
1LFKWLQOlQGHUQ
$OV� hEHUQDFKWXQJ� JLOW� MHGH� 1DFKW�� GLH� HLQ
*DVW� LQ� HLQHP� %HKHUEHUJXQJVEHWULHE� RGHU
HLQHU� SULYDWHQ� 8QWHUNXQIW� YHUEULQJW� E]Z�� I�U
GLH� HU� GRUW� JHPHOGHW� LVW�� GLH� WDWVlFKOLFKH
$QZHVHQKHLW�LVW�GDEHL�QLFKW�YRQ�%HODQJ��'LH
hEHUQDFKWXQJHQ� ZHUGHQ� QDFK� GHP
+HUNXQIWVODQG� GHV� *DVWHV� XQG� QDFK� GHP
0RQDW�JH]lKOW�

1HWWR�%HOHJXQJ�GHU�6FKODIJHOHJHQKHLWHQ

'LH� 5DWH� GHU� 1HWWR�%HOHJXQJ� YRQ
6FKODIJHOHJHQKHLWHQ� I�U� HLQHQ� 0RQDW� HUKlOW
PDQ� GXUFK� 7HLOXQJ� GHU� *HVDPW]DKO� GHU
hEHUQDFKWXQJHQ� GXUFK� GDV� 3URGXNW� DXV
$QJHERW�DQ�6FKODIJHOHJHQKHLWHQ�XQG�$Q]DKO
GHU�7DJH��DQ�GHQHQ�GLH�6FKODIJHOHJHQKHLWHQ
WDWVlFKOLFK� ]XU� %HOHJXQJ� YHUI�JEDU� VLQG
�RKQH� %HWULHEVIHULHQ� RGHU� VRQVWLJH
6FKOLH�XQJHQ� I�U� 5HQRYLHUXQJV]ZHFNH�
DXIJUXQG� SROL]HLOLFKHU� $QRUGQXQJ� XVZ���� I�U
GLH� JOHLFKH�*UXSSH� YRQ� (LQULFKWXQJHQ�� XQG
0XOWLSOLNDWLRQ� GHV� 4XRWLHQWHQ� PLW� ���� ]XU
$QJDEH�GHV�(UJHEQLVVHV�DOV�3UR]HQWVDW]�

7DEHOOH������1HWWR�%HOHJXQJ�GHU�6FKODIJHOHJHQKHLWHQ�LQ�+RWHOV�XQG�lKQOLFKHQ�%HWULHEHQ������

/lQGHU -DQXDU )HEUXDU 0lU] $SULO 0DL -XQL -XOL $XJXVW 6HSWHPEHU 2NWREHU 1RYHPEHU 'H]HPEHU
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